DawigerDampfloot 


299. 
Donnerſtag, den 20. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werben bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


1860. 
30ſter Jahrgang. 


A bonn em entepreis bier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 
pro Nuartaf 1 Thlr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 
Wien, Mirtwoch 19. December, Abends. 
Nach einem hier eingetroffenen Telegramm aus 

Mailand meldet die heutige „Perſeveranza“ gerücht; 

weiſe, daß König Franz Gasta nicht verlaſſen werde; 

der König habe eine Proklamation an das Volk 
gerichtet, worin er es auffordert, die neapolltaniſche 

Freiheit zu retten und worin Freiheit, Parlament 

und Amneſtie garantirt werden. Schließlich verheiße 

der König, auch wenn er jetzt unterliegen ſollte, 
i rückzukehren. 

ee 19. Decbr., Morgens. 
Die verwittwete Königin Eugenie Bernbordine 

Deſideria iſt geſtern Abend, als fie Calderon s, Leben 

ein Traum“ im Theater ſehen wollte, plötzlich ge. 

ſtorben. (Die Verewigte, welche am 8. Nov. 1781 

geboren iſt, war die Großmutter des regierenden 

Königs; am 16. Auguſt 1798 vermählte ſie ſich 

mit Jobann Bernadotte, dem nachmaligen König 

Karl XIV. Johann; ſeit dem 8. März 1844 war 

ſie Wittwe.) 


Rund ſ ch a nu. 

Berlin, 18. Decbhr. Wie mehreren Zeitungen 
gleichlautend von Frankfurt geſchrieben wird, fol 
die preußiſche Regierung neuerdings eine Girkular- 
Depeſche erlaſſen haben, „in welcher ſie ihren deut⸗ 
ſchen Bundesgenoſſen ihre Anſchauungen über den 
gegenwärtigen Stand der holſteiniſchen Frage und 
die angemeſſenſten Mittel zu ihrer Erledigung dar- 
legt und ſchließlich die Hoffnung ausſpricht, es 
würden ſich, nachdem eine Verſtändigung mit Oeſter⸗ 
reich in erfreulicher Weiſe bereits ftattgefunden, bei 
der bevorſtebenden Beſchlußnahme ſämmtliche Bundes- 
regierungen in derſelben Auffaſſung begegnen.“ 

— Es iſt die Rede davon, daß im Januar ein 
Beobachtungs Corps in Oberſchleſien zufammen- 
gezogen werden foll. 

— Die neuliche Reiſe des Kriegs winiſters nach 

Stettin ſoll mit dem Plan in Verbindung geſtanden 
haben, Steitin zum Mittelpunkte der pommerſchen 
Küſteavertheidigung zu erheben. Zu dieſem Zweck 
werden die Befeſtigungen des Platzes erweitert und 
verſtärkt. Auch die Stüßpunkte des Vertheidigungs⸗ 
ſyſtems der Oſtſeeküſte, Stralſund, Colberg, Weichſel⸗ 
münde und Pillau erhalten eine Verſtärkung ihrer 
Fiſtungswerke. 
„— Der Front-Rapport, welchen — wie es die 
übliche Etikette erfordert — Se. Königl. Hoh. der 
Prinz-Regent Sr. Moj. dem Kaifer von Rußland 
bel der neulichen Zuſammenkunft in Watſchau über⸗ 
reichte, weiſt die preußiſche Armee in einer Stärke 
von 730,000 Mann nach. 

— Here ev Bernuth, der jetzige Juſtizminiſter, 
gehört einer Juriſten-Familie an. Sein Vater war 
der verstorbene Chef. Präſident des Oberlandesgerichts 
ul, Münster. Er ſelber gehörte noch als Ober- 
Landesgerichts. Aſſeſor der Provinz Weſtfalen an, 
kam als ſolcher hiether und fungirte als Hülfe- 
Arbeiter eine Zeit lang beim Geheimen Ober⸗ 
Tribunal, langer aber bei dem Reblſions Kollegium 
für Landeskultur⸗Sachen. In dieſer Stellung wurde 
Herr v. Bernuth zum Ober-Landesgerichtstath bei 
fördert. Der Minister Rintelen berief ihn in das 
Juſtis. Miniſterium, aus welchem er vor einigen 
Jahren als Geheimer Ober⸗Juſtiz⸗Rath ſchied und 
unter Beibehaltung feines Ranges zum BVize-Präfi- 


denten des Ap pellations⸗Gerichts zu Glogau ernannt 
wurde. Im vorigen Jahre endlich erfolgte ſeine 
Ernennung zum Appellationsgerichts-Chef⸗Präſiden. 
ten in Poſen. 

— Wie die „Bresl. Ztg.“ mittheilt, cirkulirt unter 
den preußiſchen Gerichts- Aſſeſſoren eine Petition an 
den nächſten Landtag, welche für die unbeſoldeten 
Aſſeſſoren nicht pekunſäre Vortheile, fondern nur 
eine Erweiterung ihrer bisberigen Befugniſſe in 
Anſpruch nimmt, - 

— Wie die „Nat. » rg." mittheilt, iſt die von 
der „Preuß. Zig.“ angekündigte Aufforderung an 
den Ober⸗ Staats- Anwalt z. D. Schwark, zur Bei 
bringung von Beweiſen für ſeine im Stieberſchen 
Prozeſſe vorgebrachten Anſchuldigungen gegen die 
hieſige Polizei Behörde, am 14. d. ausgeführt worden. 
Am 11. d. M. feierte der Ober Kopfiftorials 
roth Marot in ungeſchwächter Rüſtigkeit feinen 
91. Geburtstag. Derſelbe iſt am 11. Dez. 1770 
geboren. Freunde und Verehrer machten dem ehr · 
würdigen Manne durch ihre Theilnahme dieſen Tag 
zu einem frohen und erinnerungsreichen. 

Frankfurt g. M., 14. Dez. Diejenigen 
Soldaten des hier liegenden dritten Bataillons vom 
boyriſchen 6. Inf.⸗Regt., welche ſich am 22. Sept. 
in der Faferne die hinlänglich befannten ſchweren 
Exzeſſe gegen einige hieſige Bürger hoben zu Schul 
den kommen laſſen, ſtanden am vergangenen Mon- 
tag vor dem Kriegsgericht zu Aſchaffenburg. Zur 
Sicherheit der Perſonen der von bier geladenen Zeu- 
gen aus dem Civoilſtande waren von der dortigen 
Behörde außerordentliche Maßregeln geitoffen wor⸗ 
den, nämlich der Gerichtsſaal, die Treppe und der 
Platz vor dem Hauſe waren mit Mannſchaften 
ſtark beſetzt und die Kaſerne geſchloſſen. Das 
Ktiegsgericht verurtheilte zwei Soldaten zu je zwei 
Jahren Feſtung, einen Unteroffizier zu einem Jahre 
und mehrere Soldaten zu 3—4 Monaten Feſtung. 
Auf Befebl des Kritge⸗Miniſteriums iſt bei dem 
hier ſtebenden bayriſchen Bataillon verſuchsweiſe der 
Gebrauch eingefuhrt worden, Morgens den Mann— 
ſchaften Kaffee zu verabreichen. 

Italien. Frankreich hat nicht bloß eine Waffen⸗ 
ruhe vor Gasta bewirkt, fondern die ſtreitenden Par ⸗ 
teien auch zum Eingehen auf Verhandlungen ver⸗ 
mocht. Am 11. Decbr. war man bereits bis auf 
einen, allerdings fehr wichtigen, Punkt einig. Franz II. 
macht den Zuſammentritt eines Congreſſes zur Be⸗ 
dingung, den er durch einen Vertreter will beſchicken 
laſſen, der feine Sache veriheidigen fol, Victor 
Emanuel nimmt Anſtand, auf dieſe Bedingung 
einzugehen, und wohl nicht ohne Grund; denn etſtens 
hat er nicht über Sein und Nichiſein eines europäi- 
ſchen Congreſſes zu entſcheiden und zweitens würde 
es mindeſtens eine Taclloſigkeit fein, wenn er diefen 
vorgreifen und eine Verpflichtung äber einen Be⸗ 
ſchluß faſſen wollte, der den Congreßmaͤchten allein 
zuſteht. Frankreich arbeitet auf einen Congreß hin; 
der Kaiſer Napoleon wird vielleicht alſo auch die 
Hinzuziehung eines bourboniſchen Bevollmächtigten 
bei einem ſolchen Congreſſe befürworten; was der⸗ 
gleichen gute Dienfte jedoch bedeuten, wiſſen die im 
Frieden von Villaftanca auch befürworteten Herzoge 
zu ſagen. 
Neapel. Aus Gaeta war, der „Allg. Ztg.“ 
zufolge, am 8. Dez. in Neapel die Nachricht ein- 
getroffen, daß General Barbalonga, welcher noch 
in Gacſa auf Wunſch des Königs geblieben war, 
dem General Cialdini zur Einnahme von Gaeıa 


behülflich fein wollte. Es waren zu dieſem Zwecke 
viele Geſchütze auf ſeine Veranlaſſung vernagelt 
worden und Alles vorbereitet, als Bosco hiervon 
Kenntniß erhielt, dem König Anzeige machte und 
Barbalonga vor ein Kriegsgericht geſtellt wurde, 
welches ihn zwar auf Wunſch des Königs freiſprach, 
aber gleich aus Gaeta entfernte. Die Geſchütze der 
Feſtung zerſtören ſtets wieder alle Arbeiten der 
Piemonteſen, und bevor dieſe nicht die Straßen für 
die ſchweren Geſchütze auf die Höhen vollendet, um 
von dort herab Gakta zu bombarditen, werden ſie 
nichts austichten können und leiden ſſe bereits ſehr 
viel bei dem jetzt ſehr ungünſtigen und regneri⸗ 
ſchen Weiter. — Nach turiver Berichten vom 
14. Dezember hat General Cialdini an den König 
Franz II. einen Parlamentair geſchickt mit dem Er⸗ 
ſuchen, Se. Majeſtat möge das Haus, in welchem 
die Königin wohne, durch Aufhiſſen einer ſchwarzen 
Flagge decken, da der General gern die Wohnung 
der Königin verſchonen möchte. Der König ſoll 
dieſes Anerbieten angenommen haben. 


A Das Dampfſchiff „Dora“ mit 750 Garibal⸗ 
dianern iſt mit Mann und Maus auf der Höhe von 
Zerracina untergegangen. BERG 

Paris, 15. Dezbr. Ueber die Broſchüre: 
„Kaiſer Franz Joſeph I. und Europa“ enthält ein 
Parifer Schreiben folgende Einzelheiten, die man 
gewiß nicht ohne Intereſſe leſen wird: „Vor einiger 
Zeit befand ſich Herr E. Pereire im Kabinet des 
Faiferlichen Geheimſchreibers Mocquard und ſagte 
dieſem, er wüßte eine friedliche und leicht ausführ- 
bare Löſung der italieniſchen Frage. Als er fo 
ſprach, trat der Kaiſer ein, und Herr Mocquard 
ſagte dieſem: „Sire! Herr Pereire behauptet, eine 
leicht ausführbare Löfung für die italieniſchen Schwie⸗ 
rigkeiten zu wiſſen!“ Der Kaiſer lächelte und 
meinte, ſich zum berühmten Finaneier wen dend: 
„Nun, das iſt ja recht ſchön; laſſen Sie hören!“ 
Herr Pereire entwickelte nun in einigen raſchen Zügen 
die in ſeiner Broſchüre dargelegten Anſichten. Der 
Kaiſer hörte mit geſpangter Aufmerkſamkeit zu und 
ſagte, nachdem der Sprecher geendigt hatte: „Was 
Sie mir da aus einanderſetzen, verdient geprüft zu 
werden!“ und ging wieder nach ſeinen Gemächern. 
Die Herren Pereire und Mocquard kamen überein, 
fie wollten den von Pereire entwickelten Plan gemein 
ſchaftlich au's Papier werfen. Dies geſchah, und 
auf Grundlage dieſes Entwurfes brachte jeder der 
beiden Herren ſeine Gedanken zu Papier. Die 
beiden Aufſätze wurden fpäter dem bekannten Jour⸗ 
naliſten Dupeyrier zur Verſchmelzung übergeben 
Die von Duveyrier vollzogene Redaktion wurde dem 
Kaiſer zur Prüfung vorgelegt. Se. Maf. empfahlen 
mehrere Veränderungen und verlangten namentlich, 
daß zwei Seiten ganz wegbleiben ſollten. Die ver. 
langten Veränderungen wurden vorgenommen und 
in der neuen Form erhielt die Schrift die Billigung 
des Kaiſers.“ 

— Ueber den Abſchluß des Friedens mit China 
iſt man umſomehr erfreut, als auch nach franzoſi. 
ſchen Berichten ſich bedenkliche Symptome der In 
fubordination unter den einzelnen Truppenkölpern 
der Expedilion kundgegeben hätten. Viele Soldaten 
hätten es vorgezogen, als Morodeurs in den Rand» 
häuſern und Paläften der Umgebung Pekings herum. 
zuſtreifen, anſtatt bei ihren Corps zu verbleiben. 
Für jede der beiden Weſtmächte ſoll die Cötſcha. 
digungs- Summe von 80 Mill. Fr. bedungen werden. 
Nach Beendigung des Feldzuges gegen Peking ſoll 


General Montauban eine Expedition in Cochinchina 
aus führen. 3 

— Die am 11 d. erfolgte Ernennung von vier 
neuen Biſchöfen ſchien darauf ſchließen zu laſſen, 
daß die kaiſerl. Regierung ſich mit dem augenblicklich 
im Auftrage des Papſtes hier anweſeaden Abbe 
de la Tour d' Auvergne verfländige habe. Dem iſt 
aber nicht ſo. Alle vier ernannten Biſchöfe ſind 
als gallikaniſch bekannt, und es iſt ſebr fraglich, ob 
ihre Beſtätigung in Rom erfolgen wird. 

— Wie man hier wiſſen will, ſcheidet ſich das 
Cardinalscollegium in Rom, in Bezug auf die den 
Ereigniffen gegenüber einzunehmende Haltung, in 
drei ſebr ſcharf geſonderte Parteien. Die eine Partei 
erklärt ſich für ein Abkommen mit Piemont, und 
räth, um ein ſolches zu erleichtern, ſelbſt zu einem 
Rücktritte des Papſtes Pius IX., und zur Erwäh⸗ 
lung eines neuen Papſtes, der dann völlig freie Hand 
habe. Eine zweite Partei räth einfach zur Flucht 
und einem freiwilligen Exil, um dadurch zugleich 
gegen die Feinde des päpſtlichen Stuhles und den 
lauen zweideutigen Schutz Frankreichs zu proteſtiren. 
Die dritte Partei endlich, an deren Spitze Antonelli 
ſteht, beharrt auf Aufrechthaltung des Status quo, 
und dürfte vorausſichtlich mit dieſem Rathe durch- 
dringen. 

— Die offiziöfen Blätter hoben vor einigen 
Tagen mit ſichtbarer Genugthuung und wie auf 
ein Loſungswort die Thatſache hervor, daß England 
es nicht für überflüſſig halt, ungewöhnliche Ver 
theidigungsmaßregeln auf den Joagiſchen Inſeln zu 
treffen, und in Athen hat ſich nach den jüngiten. 
Privatbriefen das ſeltene Gerücht verbreitet, Eng 
land gehe mit dem Plane um, neben dem König ⸗ 
reiche Griechenland einen neuen griechiſchen Staat 
zu gründen, welcher die Joniſchen Inſeln, Epirus, 
Theſſalien, Macedonien und Candien umfaſſe und 
an deſſen Spitze ein engliſcher Prinz, der die grie⸗ 
chiſche Religion annehmen ſolle, geſtellt würde. 
Was auch an der innern Glaubwürdigkeit dieſes 
Gerüchtis ſein möge, heißt es in dem Briefe, es 
beweiſt zum mindeſten, daß in der Ueberzeugung 
der Griechen, welche beſſer als andere die wahre 
Lage der Engländer auf den Joniſchen Inſeln 
kennen, ihre Autorität dort fo erſchüttert iſt, daß 
‚Nie zur Aufrechtbaltung derſelben nach irgend einem 
großen Auskunftsmittel forſchen müſſen. 

Beirut, 2. Decbe. Mit dem geſtern einge- 
troffenen Meffagerie-Dampfer find 400,000 Feet. 
für Fuad Paſcha von Konſtantinopel gekommen, 
zur Vertheilung unter die Chriſten. Einen eben ſo 
großen Betrag brachte der ruſſiſche Dampfer zu 
demſelben Zwecke. g 


LTacales und Brovinzielles. 
— Danzig, 20. Dezember. 


— Ein paͤpſtlicher Soldat, früher Buchbindergeſell, aus 
Heilsberg gebuͤrtig, der hier ſeit einiger Zeit durch ſeine 
Uniform Aufſehen erregte, hat ſich in dieſen Tagen zum 
freiwilligen Eintritt beim See⸗Bataillon gemeldet. 


— Die Mittagszeit für die Handwerker und Arbeiter 
der Koͤnigl. Werft iſt nur auf eine Stunde feſtgeſetzt und 
muß mit dem Glodenzeihen um 1 uhr wieder Jeder auf 
ſeinem Platze ſein. Es iſt nun zwar Seitens der Marine⸗ 
behoͤrde die löbliche Einrichtung getroffen, daß ſaͤmmtliche 
Arbeiter in einem eigens dazu eingerichteten Speiſeſaale 
ihr Mittagbrod verzehren koͤnnen, wenn ſie ſolches an Ort 
und Stelle bringen laſſen, doch machen die wenigſten hier⸗ 
von Gebrauch; einerſeits, weil dieſe Bequemlichkeit mit 
Koſten verbunden iſt, andererſeits, weil das Eſſen auf dem 
langen Wege dahin abkuͤhlt und außer noch vielen andern 
Gründen dem Familienvater das Mittagseſſen im Kreiſe 
ſeiner Lieben beſſer ſchmeckt. Desbalb ſieht man denn 
auch, ſobald die Werftglocke die Mittagszeit verkündet, 
eine Maſſe Menſchen im Trabe nach der Stadt und eben 
ſo vor Ablauf der Mittagsfriſt wieder dorthin eilen. 
Duͤrfte der Weg von der Koͤnigl. Werft nicht aus forti⸗ 
ficatoriſchen Ruͤckſichten um das Ravelin Jacob zum 
Jacobsthor hinein, ſondern wie ein bereits gemachter 
Antrag lautet, über eine zu legende Schwimmbruͤcke durch 
die Feſtungswerke führen, fo würden Hunderte von Men⸗ 
ſchen dieſe Nachgiebigkeit mit Freude begrüßen. Da die 
Rayongeſetze in Ruͤckſicht der durch Einführung der ger 
zogenen Geſchuͤtze gebotenen Verſtarkung der detachirten 
Forts weniger ſtrenge bezuͤglich der Ringmauern der 
Stadt gehandhabt werden dürften, fo läßt ſich erwarten, 
daß der beantragte Fußweg genehmigt werden wird. 


— Heute fruͤh um 7%, Uhr fand in dem Haufe der 
Rentiere Frl. Schmidt, Jopengaſſe 68, wegen mangel⸗ 
hafter Reinigung des Schornſteins ein unbedeutender 
Brand der Schornſteinklappe ſtatt. Die Feuerwehr eilte 
ſofort hinzu, fand aber keine Gelegenheit von ihren Kraͤften 
Gebrauch zu machen. 


Dierſchau. In den letzten Wochen hat ſich hieſelbſt 
ein Frauen⸗Verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung konſtituirt, 
welcher bereits 50 Mitglieder zaͤhlt, zum Weihnachtsfeſte 
feine Liebesgaben nach zweien Confirmanden-⸗Anſtalten in 
Oſtpreußen und Weſtphalen abgeſendet hat und recht 
ſegensreiche Wirkſamkeit erwarten laͤßt. — Bei der 
in Pr. Stargardt von den kleinen Staͤdten des Danziger 


Regierungs-Bezirks: 
Schoͤneck, Neuſtadt, Neuteich, putzig und Tolkemit vor⸗ 
genommene Wahl eines Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten 
für die Wahl⸗Periode 1860 bis 1866 wurde der bisherige 
Deputirte, Buͤrgermeiſter Ewe zu Pr. Stargardt wieder⸗ 
gewählt. Neu gewählt wurden: zum erſten Stellvertre— 
ter Bürgermeifter Wagner aus Dirfhau und zum zweiten 


Innere des Menſchen von Schlacken der Selbſtſucht 


Dirſchau, Pr. Stargardt, Berent, 


Stellvertreter Buͤrgermeiſter Foks aus Tolkemitt. 
Elbing. 


Pocken erkrankten, auch haben bereits einzelne Erkran⸗ 
kungsfälle einen toͤdtlichen Ausgang gehabt. (E. A.) 


Poſen, 17. Dez. 


Provinz Theil zu nehmen. 


Colberg, 17. Dez. 


befanden, beſtohlen worden. 


Reihe von Jahren nicht vorgekommen iſt, ſo iſt das allge⸗ 
meine Aufſehen uͤber den Diebſtahl wohl begreiflich. 


Aunfſt-Ausſtellung 


in dem Saale des grünen Thores. 


Mit der Kunſt unſerer Tage hat es eine eigen» 
thümliche Bedeutung. Bei Vielen iſt ſie mehr 
Modeſache, als Herzensbedürfniß, und nur Wenigen 
iſt die Reinheit des Sinnes verblieben, Göttliches 
in ihren Werken zu ſch auen. 
nichts mehr, als die Kunſt, wenn ſie gedeihen ſoll, 
der allgemeinen Theilnahme und Beförderung. 
Wir ſehen, daß in Zeitabſchnitten, wo 
Gegenſtand eines großen Enthuſiasmus war, fie 
am tiefſten Wurzel ſchlug und ihre Blüthen ſich 


am ſchönſten und reichſten entfalieten. Rd 2 


mächtig wogende Strom der Begeiſterung für fie i 
das einzige und wahre Bad ihrer Wiedergeburt und das 
Feuer der Liebe ihre ewig reinigende und verklärende 
Kraft. Es iſt ſelbſtoerſtändlich, daß hier nicht die 
Rede ſein kann von dem, was ſo häufig die große 
Menge mit dem Worte Kunft bezeichnet, aber im 
Grunde weiter nichts iſt, als eitler Sinnenreiz und wenn 
es hoch kommt — kurzweiliger Zeitvertreib. Die 
wahre Kunſt iſt etwas Höheres, fie iſt ein Cultus 
der Menſchheit, ebenbürtig ihrer Schweſter: der Meli- 
gion, ein Werkzeug der Götter und eine Verkünderin der 
göttlichen Geheimniſſe, die Erzeugerin der Schön- 
heit, deren unentweihter Strahl nur in reinen 
Seelen leuchtet und lebt und deren Geſtalt dem 
ſinalichen Auge eben ſo verborgen iſt, wie die 
Wahrheit, welche der Schönheit entſpricht. — Eine 
ſolche Kunft iſt allerdings nicht für die gemeine 
Alltäglichkeit, noch für die etwas vornehmere Lieb⸗ 
haberei; eine ſolche Kunſt fröhnt auch nicht irgend 
einem herrſchenden Modegeſchmack, ſondern wie ſie 
nothwendig in ſich ſelber und erhaben über die flüchtigen 
Erſcheinungen des Tages iſt, fo tritt fie gebieterifch und 
geſetzgebend auf, giebt der Zeit ihre Richtung und zieht 
das Menſchliche aus dem Staube des Irdiſchen 
empor zu den Sonnenhöhen geiſtiger Freude. 
Nach einer ſolchen Kunſt fühlt die große Menge 
nicht immer ein Bedürfniß; ſie hat von derſelben 
kaum eine Ahnung. Wo aber der unentweihte Strahl 
des Kunſtſchönen unverhofft ein Menſchenherz trifft, 
da wirkt auch ſtets fein göttlicher Zauber, da ent- 
zündet er das heilige Feuer der Seele, welches das 


reinigt. Was wäre deßhalb wünſchenswerther, als 
daß die große Menge oft einer ſolchen Segnung 
theilbaftig würde! Indeffen find die Schwierigkeiten, 
die ſich der Erfüllung dieſes Wunſches entgegen» 
ſtellen, groß. — Soll die Kunſt wirken, ſo muß 
ſie vor allen Dingen da ſein und gepflegt werden. 
Sie ſelbſt befördert ſich nicht wie das Nützliche, das 
die Menge hervorbringt und gebraucht; ſie geht zu 
Grunde, wenn nicht der Menſchengeiſt ungufhöclich 
ſeine höchſte Kraft für ſie einſetzt, wenn ihr nicht 
in der Zartheit und Innigkeit ihres ganzen Weſens 
der ſtärkſte Schutz geboten wird. Klein iſt, wie 
geſagt, die Zahl derer, die ſich aus innerem Drange 
und von einer goͤttlichen Ahnung bewegt und belebt, 
zu Trägern der Kunſt machen; aber um ſo größer 


Während in jüngfter Zeit das Scharlach⸗ 
fieber, welches ſchon eine fo geraume Zeit hindurch unte r 
den Kindern, zum Theil ſehr boͤsartig, graſſirt hat, nun 
endlich nachzulaſſen ſcheint, zeigen ſich die Menſchenblat⸗ 
tern häufiger und boͤsartiger. 
find Falle vorgekommen, daß ganze Familien an den 


In den letzten Tagen 


Der Praͤſident der kgl. Regierung 
zu Bromberg, Fehr. v. Schleinitz, und der Präfident des 
dortigen kgl. Appellationsgerichts, v. Schrötter, find hierher 
berufen, um an einer beim hieſigen kgl. Oberpraͤſidium 
ſtattfindenden Berathung über Angelegenheiten unſerer 


Unſere Stadt befindet ſich 
heute in einer nicht geringen Aufregung, da ein frecher 
Diebſtahl in der verfloſſenen Nacht hier ausgeführt iſt. 
Die Salarienkaſſe iſt mittelſt gewaltſamen Einbruchs um 
etwa 93 Thlr., die ſich in einem wohlverſchloſſenen Kaſten 
Die Diebe haben ſich wahr⸗ 
ſcheinlich im Rathhauſe, wo das koͤnigliche Kreisgericht 
feine Räume hat, einſchließen laſſen, haben die zur Kaffe 
führenden Thuͤren, die ihnen keine großen Schwierigkeiten 
darboten, durch Dietriche geöffnet, haben den ſchweren 
Kıften herausgetragen und ihn an der St. Marienkirche, 
wo derſelbe auch am Morgen gefunden wurde, geöffnet. 
Da bier ein fo gewaltſamer Einbruch ſeit einer langen 


Gleichwohl bedarf 


ſie der 


iſt der Dank, den fie von der Mit- und Nachwelt 
verdienen. Indem wir geſtern den prächtigen Saal 
des grünen Thores, der nun mit der 15. Kunft- 
ausſtellung des biefigen Kunſtvereins prangt, betraten, 
empfanden wir lebhaft einen ſolchen, und wir ſäu⸗ 
men nicht, ihn im Namen Vieler dem wackern Verein 
auszuſprechen. Was die Ausſtellung ſelbſt anbelangt, 
ſo macht ſie im Ganzen einen günſtigen Eindruck 
und zeigt in einzelnen Productionen ein ernſtes 
Kunſtſtreben der Zeit. Die Landſchaft iſt in ſebr 
reichem Maaße vertreten, und auch das Genrebild 
behauptet, was die Zahl anbelangt, ſeinen Platz, 
den es ſchon ſeit Jahren in den Kunſtausſtellungen 
eingenommen. Doch auch das hiſtoriſche Bild fehlt 
nicht. Erfreulich iſt, daß das Portrait ſich nicht 
breit macht, ſondern die Beſcheidenheit bewahrt, 
welche ihm gebührt. — Die hervorragendſten und 
beachtenswertheſten Werke der Ausſtellung werden 
wir einzeln beſprechen. Welche Principien uns 
dabei leiten werden, iſt aus unſerer Anſchauung über 
das Weſen der Kunſt erſichtlich. (Fortſetzung folgt.) 


Gerichtszeitung. 
[Criminal ⸗Gericht.] 

(Eine Bataille im Kriminal Gerichts s Gebäude. ] 
Der Executor Lindner gewahrte am 27. Oktbr. d. J. 
im Gerichts-Gebäude den Arbeiter Joh. Wilh. Bluhm 
von hier, welcher in einem abgehaltenen Termine zu thun 
gehabt hatte. Derſelbe wollte ſich eben entfernen, wurde 
aber von Lindner aufgefordert, ihm zum Arreſt zu folgen, 
da er noch eine Gefaͤngnißſtrafe von 4 Wochen abzuſitzen 
hatte und der mit der Verhaftung beorderte Executor 
ſeiner niemals hatte habhaft werden koͤnnen. Bluhm 


widerſetzte ſich jedoch dem Anſinnen des Lindner, und als 


der Letztere Gewalt anwenden wollte, kam es zwiſchen 
Beiden zu einem foͤrmuchen Kampf, zu dem ſich auch der 
Arbeiter Peter Bottke, deſſen Ehefrau und die verehel. 
Arbeiter Rohde geſellten, welche ſaͤmmtlich auf den 
Beamten eindrangen und den Bluhm zu befreien ſuchten. 
Es gelang demſelben auch, aus dem Gerichts-Gebaͤude zu 
entwiſchen, doch wurde er wieder eingeholt und durch die 
vereinte Kraft mehrerer hinzugeeilten Beamten zur Haft 
gebracht. Gegen den Arbeiter Bluhm ſowohl, als auch 
gegen den Bottke, deſſen Frau und die Rohde wurde nun 
acer Anklage wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte bei 
Ausuͤbung ihres Dienſtes erhoben. Bei dem deswegen 
ſtattgehabten Termine war indeß der Bottke nicht er⸗ 
ſchienen und es mußte gegen ihn in contumaciam ver- 
handelt werden. Durch die Zeugen, ſaͤmmtlich Beamte 
des hieſigen Gerichts, wurde der Thatbeſtand genuͤgend 


feſtgeſtellt und ſaͤmmtliche Angeklagte für ſchuldig befunden 
fe o 


U 5 Ag Nie Mrheiter 
Bluhm und Bottke jeder zu 8 Wochen, und die Frauen 


Bottke und Robde jede zu 4 Wochen Gefaͤngniß, außer⸗ 
dem aber alle Vier zur gemeinſchaftlichen Tragung der 
Koſten verurtheilt. Bei ſaͤmmtlichen Angeklagten war 
ein foͤrmliches Regiſter von Vorbeſtrafungen verleſen worden. 

[Zwei jugendliche Verbrecher.] Die Burſchen 
Arnold Hildebrand und Robert Boske, Erſterer 14, 


betzterer 12 Jahre alt, entwendeten am 18. Okt. d. I. 


von einem am Kalkorte vor Anker liegenden Kohlenſchiffe 
ein Tau im Werthe von ungefähr 4 Thlrn. und ver« 


kauften daſſelbe an den Obſthaͤndler Pickenbach für 


5 Sgr. Durch Letztern kam indeß die Sache an den Tag 
und die beiden Buͤrſchchen wurden unter Anklage geſtellt. 
Sie waren geſtaͤndig und wurden ihrer Jugend und ihres 
Geſtaͤndniſſes wegen dem Antrage der Staatsanwaltſchaft 
gemäß jeder zu 3 Tagen Gefaͤngniß und den Koſten 
verurtheilt. 


— ——— nn 


Vermiſchtes. 


„„ Aus Hamburg ſchreibt man uns: „Eine Hin⸗ 
richtung durch das Fallbeil, welche hier in voriger Woche 
vollzogen worden, veranlaßte einen eigenthuͤmlich komiſchen 
Vorfall. Ein Engländer, der vergeblich um die Erlaubniß 
nachgeſucht hatte, der im Hofe des Zuchthauſes zu voll⸗ 
ziehenden Exekution beiwohnen zu dürfen, gerieth in ſeiner 
Verzweiflung endlich auf das allerſeltſamſte Auskunfts⸗ 
mittel. Nachdem er umſonſt verſucht, von den Dächern 
der umliegenden Häuſer in den von dem Hauptgebäude 
und zwei ſehr hohen Seitenfluͤgeln begrenzten Hof des 
Zuchthauſes hinabzuſehen, bemerkte er, daß der einzige 
günftige Standpunkt die fog. Raboiſenwache fein muͤſſe, 
welche die vierte Seite des Hofes bildet und als Arreſt⸗ 
lokal für ſolche Frevler dient, die etwa zu ſpaͤter Stunde 
vor dem Hauſe eines Buͤrgermeiſters genießt, einen Nacht⸗ 
wächter mit finftrem Geſicht angeſehen oder aͤhnliche Ver⸗ 
brechen gegen die Republik Hamburgs begangen haben. 
Er beſchloß daher, am Abend vor der Hinrichtung ſich 
arretiren zu laſſen, wonach er hoffen durfte, aus ſeinem 
Gefängniſſe den blutigen Akt bequem überfehen zu konnen. 
Gedacht, gethan. Kaum begann es dunkel zu werden, als 
er das allerſicherſte Mittel ergriff und ein Paar patrouil⸗ 
lirenden Wächtern das Wort „uhl“ ins Geſicht ſchleuderte, 
welches fuͤr dieſe ſo viel als „Nachteule“ bedeutet und 
ihnen als das ärgſte Schimpfwort gilt. Mit Berſerker“ 
wuth stürzten beide über ihn her; Sieg — Sieg, jauchzte 
er im Stillen, allein wer beſchreibt fein Entfegen, als ie 
ihn in einer, der gewünfchten ganz entgegengeſetzten Ri 1 
tung fortſchleppten! Die Raboiſenwache war mit — 
ſtanten überfüllt und er mußte ſich bequemen, auf er 
Huttenwache am andern Ende der Stadt zu abergache ’ 
wofür man ihm die üblichen 5 Gulden IR Kr. nach 

andener Haft nicht abzufordern vergaß. 5 
ij Nie se RD M. 3. Berlin.) 


Kirchliche Nachrichten. 
vom 10 bis zum 16. Decbr. 1860. 
(Fortſetzung u. Schluß.) 

St. Trinitatis. Getauft: Stellmach ermſtr. Roll 
Sohn Max Wilhelm. Lebrer Dr. Keßler Sohn Carl 
Heinrich Friedrich Paul. Maurermſtr. Horn Tochter 
Juliana Antonie. Poſtexpedient Räcke Tochter Valeria 
Catharina Eugenia. Kutſcher Klein Tochter Maria 


Mathilde. 8 
Aufgeboten: Keine. f 3 
Gefarben: Wwe. Suſanna Zielke geb. Knieſe, 


Arb. Barkenbuſch Sohn Johann 


69 J. 9 übel. 9 
r Baͤckermſtr. Krüger 


Ferdinand, 1 J. 4 M., Krämpfe. 
Tochter Johanna Louiſe Julie, 10 M., be 0 5 
St. Petri und Pauli. Getauft: Kaufm. Wendt 
Sohn Johann Henry Schalla. Baäckermſtr. Pfefferkorn 
Sohn Paul Guſtav. Schmiedegeſell Worm Tochter 
Clara Johanna. 
Auf geboten: 
Geſtorben: Kind Joh. Jac. Ruth, 3 M., Schwaͤche. 
St. Barbara. Getauft: Hofbeſizer Sellke in 
Gr. Walddorf Sobn Friedrich Wilhelm. Hofbeſig er 
Hallmann in Gr. Walddorf Sohn Guſtav Adolph. Oder⸗ 
kahnſchiffer Noͤprick aus Drieſen Sohn Emil Leopold 
Richard. Schiffszimmergeſ. Freymuth am Troyl Tochter 
Meta Margarethe. Arb. Voß in Heubude Tochter Bertha 
Ma rie. Arb. Krauſe Sohn Otto Guſtav. 
boten: Keine. c 
de * ben: Polizei-Exekutor Teßmer Tochter Hedwig 
Clara Marie, 5 M., Krämpfe, Ehemal. Feldbackmſtr. 
Joh. Jac. Weiß. 66 J., Lungenſchwindſucht. Arb. Renk 
in Heubude Tochter Auguſte Helene, 1 M., Krämpfe. 
Schuhmachermſtr. Weinberg Tochter Anna Eliſe Caͤcilie, 
1 M. 15 F., Krämpfe. Arb.⸗Frau Doroth. Stein geb. 
Wittkowski, 77 J., Alterſchwäche. Hofbeſiger Sellke in 
Or. Walddorf Sohn Friedrich Wilhelm, 6 T., Kraͤmpfe. 
I unebetl. Kind. ? 
St. Eliſabeth. Getauft: 
Klein Sohn Paul Emil Oskar. 
Tochter Margaretha Eliſabeth. 
Yufgeboten: NRefervift des See⸗Bat. Rud. Werner 
mit Igfr. Marie eudowika Kluge. Reſerviſt d. See⸗Bat. 
Joh. Heinr. Huppach m. Igfr. Pauline Albertine Engler, 
beide in Elberfeld. 
e eſtorben; Sergeant Puff todtgeb. Sohn. Penfion, 
Gensd'arm Joh. Dan. Fink, 50 J. 10 M., Lungenſchlag. 
St. Salvator. Getauft: Keine. 5 
ee Arbeiter Joh. Frdr. Schmidt mit 
Roſalie Wilhelmine ſep. Miſchewski geb. Miſchewski. 
Heil. Leichnam. Getauft: Malermſtr. Bogaczewski 
in bangefuhr Tochter Martha Eva Eliſabeth. Arb. Zander 
in Neuſchottland Tochter Caroline Renate. Schuhmmſtr. 
Leckſchewitz in Langefuhr Sohn Eduard Alexander. 
Aufgeboten: Keine. ? 
Geſtorben: Burcau » Affiitent Jandt in Langefuhr 
Sohn Johann, IM. 8 T., Erbrechen. Töpfergeſ. Witt 
in Schellingsfelde Tochter Amalie Florentine, 18 J., 
Bruſtkrankheit. 
immelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer. Getauft: 
8 Timmelmeier Tochter Anna Eliſe 
Hedwig. Grenzaufſeher Wach Sohn Auguft Wilhelm 


Keine. 


Hautboiſt im See. Bat. 
Zeugſchreiber En gel 


Franz. Beritt. Grenzauffeher Wagner Sohn Otto Eugen 

Bruno. Arb. Buͤrger Tochter Henriette. 
Aufgeboten: Keine. 27 
Geforben: Arb. Krönte Sohn Otto Cbriftian, 


1 J. 10 M. 6 T., Abzehrung. Wwe. Louiſe Doͤring, 


85 J. 1 M. 27 T., Schlagfluß. 
Königl. Kapelle. Getauft: 
Geſtorben: 1 unehel. Kind. l 
St. Nicolai. Getauft: Schuhmachergeſ. Martin 
Tochter Martha Malwine Maria. Einwohner Rattenau 
in Schellingsfelde Sohn Carl Bernhard. Arb. Hine 
Tochter Charlotte Mathilde. Schuhmachergeſ. Grabowski 
Tochter Marie Juſtine. Arb. Weichbrod Sohn Jo ſeph 
Auguſt. 2 unebel. Kinder. 5 
Aufgeboten Keine. N 
Geſtorben: Arb. Witſchlinski Tochter Louiſe, 10 J., 
gaſtr. Fieber. Anna Maria Magd. Redlin geb. Foͤrſter 
in Schidlitz, 50 J., Auszehrung. Arb. Spindel Sohn 
Carl Guſtav, 2 M., Rofe. I unehel. Kind. 


Karmeliter. Getauft: Zimmergeſell Golz Sohn 
John Eduard. Arbeiter Muͤller Sohn Franz Herrmann. 
Arb. Owitzki Tochter Johanna Maria. 2 unehel. Kinder, 

Auf geboten: Keine. 
Geſtorben: Schuhmachergeſell Kempinski Tochter 


Kein e. 


Martha Charlotte, 2 M. 20 T., Durchfall. Zwei 
unehel. Kinder. 
St. Brigitta. Getauft: Arbeiter Thurau Sohn 


Rudolph Albrecht Julius. 
Sohn Emil Ernſt Ferdinand. 
1 Keine. 

eſtorben: Frau Friederike Oertel, 41 J., allge: 
meine Schwäche nach der Entbindung. . : 


Schuhmachergeſell Ziesmer 
2 unehel. Kinder. 


Meteorologifhe Beobachtungen. 


Veränderl. u. ſtill, bewölkt, 
Abds. Suͤdt. hell u. klar. 
— 2,40 Süd ruhig, bezogen. 
— 2,7 SO. do., Zenit hell, Horiz. 
bewoͤlkt. 


191 4 


20 Si 335,89 
121 335,64 


roducten Berichte. 

Danzig. Börfen- Verkäufe am 20. December: 

Weizen, 180 Laſt, 130pfd. alt fl. 640, fr. I31pfd. 
fl. 610, 128, 127pfd. fl. 560-570, 126.27, 126pfd. 
fl. 555, 122.23, 122, 121.22 pfd. fl. 500, 505, 520— 
525, 121pfd. fl. 500 — 510. 

Roggen, 15 Laſt, 125pfd. fl. 339, 117pfd. fl. 330, 
li4pfb. fl. 324 pr. 125pfd. 

Gerſte, 15 Laſt, kl. 100pfd. fl. 255. 

Erbſen w., 35 Laſt, fl. 318—370. 


Danzig. Bahnpreiſe am 20. Decbr.: 
Weizen 120—134pfd. 75-105 Sgr. 
Roggen 110—125pfd. 45—57 Sgr. 
Erbfen 50-62 Sgr. 

Gerſte 100 — 118pfd. 41—53 Sgr. 

Hafer 65 —80pfd. 24 30 Sgr. 
Spiritus 21% Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Königsberg, 19. Decbr. Weizen hochbunt. 122. 28pfd. 

98 Sgr., bunt. 116. 125pfd. 75—92 Sgr., roth. 
118. 127pfd. 80-93 Sgr. 

Roggen loco 111. 24pfd. 48-55 Sgr. 

Gerſte kl. 96—102pfd. 36. 43 Sgr. 

Hafer 78 —79pfd. 32 Sgr. 

Erbſen w. 56—63 Sgr., gr. 62 Sgr., grüne 80 Sgr. 

Bohnen 60-68 Sgr. 

Wicken 35—55 ½ Sgr. 

Spiritus loco ohne Faß 22 Thlr., loen mit Faß 22% Thlr. 

Bromberg, 19. Decbr. Weizen 122 125pfd. 64 bis 

66 Thlr., 126 —28pfd. 67—69 Thlr., 129 - 133pfd. 
71-76 Thlr. 
Roggen 118—24pfd. geſund 42 — 43 Thlr., 125 — 28pfd. 
43—44 Thlr. 
Erbſen 36—43 Thlr. pr. 25 Schf 
Gerſte, gr. 38—44 Thlr., kl. 31—34 
Hafer 18 — 22 Thlr. pr. 26 Schffl. 
Spirittus 21—21% Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Durchſchnittspreiſe für Getreide und Kartoffeln 
in den 13 bedeutendſten Marktſtaͤdten der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen im Monat November nach Silbergroſchen 
und Sche ffeln angegeben: 

Weizen Roggen 


Thlr. pr. 25 Sch ffl. 


Gerſte Hafer Kartoffeln 


- 3 877 5011 2 247 2172 

und zwar in x 
Königsberg 8852 Sr 4411 26,5 2913 
Memel 987 55 45 28,5 2711 
Tilſit 84% 327 3615 2317 1875 
Inſterburg 83 05 31 42 2171 212 
Braunsberg 861 53 41711 241% 24% 
7 burg ” = a 1 2075 1877 

eidenbur 3 

Danzig n 83%, 36 50 28 24 
Elbing 731 49% 42% 2211 27%, 
Konitz — 4744 4715 2045 - 18% 
Graudenz 877 53 57 435 7 25.12 201% 
Kulm 9572 53 4611 2 17% 
Thorn 923 52% 44% 24 1814 


Berlin, 15. Dez. [Wollbericht.] Das Woll⸗ 
geſchaͤft war, in Folge des Eintreffens dreier großer 
rheiniſcher Fabrikanten, die bis jetzt ca. 1000 Ctr. mittel: 
feine preußiſche Wolle aus dem Lager genommen haben, 
etwas lebhafter. Der Geſammtumſatz beläuft ſich auf 
1800— 2000 tr. Preiſe ſtellten ſich nicht höher, jed och 
iſt nicht zu verkennen, daß die Kaͤufer wegen politiſcher 
Befürchtungen mit großer Zuruͤckhaltung operiren und 
auch wegen des größeren Riſikos bei feinen Quantitäten, 
mehr geringere Wolle als ſonſt kaufen. Von Kamm⸗ 
Wollen find ca. 400 Etr. geringere Gattungen und 
ruſſiſche Rückenwaͤſche, ebenfalls zu veränderten Preiſen 
gehandzlt worden. 


Handel und Gewerbe. 
Courſe zu Danzig am 20. December: 


London 3z Mm. 


Amſterdam 2 M. 1414. — — 
Staats⸗Schuld⸗Scheine 37 D. . 87 — — 
Weſtpr. Pfandbriefe 37 / . 83% — — 
Staats⸗Anle ihe 4% Pf. 1014 — — 
do. do. N 0s — — 
Pr. Rentenbriefe 47 Lie nd me — 947% 
Schiffs⸗ Nachrichten. 


Angekommen am 19. December: 
J. Lie, Luther, v. Roſtock m. Ballaſt. 
D. Braun, Donnerſtag, n. London u. J. Wilſon, 
Dampfb. Caſſak, n. Hull m. Getreide. N. Janſen, 
Maagen, n. Copenhagen m. Holz. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Rittmeiſter im I. Leib⸗Huſaren⸗Regiment No. I 
Hr. v. d. Groͤben a. Pr. Stargardt. Die Hrn. Ritter⸗ 
gutsbefiger Plehn a. Summin und v. Lücken a. Venedoͤn. 
Die Hrn. Kaufleute Fritzen a. Rheims, Botemann a. 
London, Cohn u. Poznanski a. Nieszowa. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn Rittergutsbeſitzer v. Naozinsky a. Lyptſch in 
und v. Wittke n. Gattin a. Pretbendow. Hr. Muͤhlen⸗ 
befiger Baltzer a. Olſchowken. Hr. Kreisbaumeiſter 
Wegner n. Gattin a. Carthaus. Die Hrn. Kaufleute 
Ullrich u. Otto a. Hamburg und Seher a. Berlin. 

Schmel zer's Hotel: 

Hr. Mittergutsbeſitzer Ketter n. Gattin a. Berent. 
Die Hrn. Rentier Barogoldi a. Turin und Auguſtallo 
a. Equier. Hr. van Tuniubrök a. Amſterdam. Die 
Hrn. Kaufleute Brandes a, Hamburg, Rohte a. Graudenz 
und Froſt a. Leipzig. 

Hotel de Thorn. 

Hr. Prediger Kruͤmmel n. Gattin a. Oberrebbelingen. 
Hr. Predigtamts⸗Candidat Boy a. Laimbach. Die Hrn. 
Kaufleute Arnim a. Berlin, Reichel a. Coͤthen u. Defoi 
a. Magdeburg. Die Hrn. Gymnaſiaſten Lorenzen und 
Kruͤmmel a. Gnadau. Frau Oberamtmann Engler a. 


Pogutken. 
Walter's Hotel: R 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Lieut. Röhrig a. Mirchau, 
Boy n. Gattin a. Kaßzke und Aſcher n. Gattin a. Pomm. 
Die Hrn. Mühlenbeſizer Pieske a. Stocksmuͤhle und 
Drewitz a. Schneidemuͤhl. Die Hrn. Kaufleute Bruͤſe 
a. Schneidemühl, Pottlitza a. Freyſtadt und Werner u. 
Pohl a. Berlin. 


Hotel de St. Petersburg: 
Die Hrn. Kaufleute Gebr. Steffens u. Stobbe a. 
Tiegenhoff und Ens a. Rothebude. 
Deutſches Haus 5 
Hr. Baron d'Eichthal, Hr. Dr. Meynier und Hr. 
Kammerdiener Deſſoyer a. Paris. Die Hrn. Kaufleute 
Buſch a. Putzig und Lemik a. Danzig. Die Hrn. Guts⸗ 
beſitzer Geysler a. Poyoſch, Pottenkowsky a. Kobbelbude 
und Leſſer a. Pr. Stargardt. Hr. Inſpector Leonhardt 
a. Schwetz. Or. Oekonom Wierninsky a. Putzig. Hr. 
Lieutenant und Gutsbefiger Schmidt a. Stuhmerfeld. 
— — — — — 


Stabt- Theater in Danzig. 


Freitag, den 21. Dec. (4. Abonnement No. 5.) 


Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Acten, nach dem Franzoͤſiſchen des 
Scribe von Caſtelli. 


Muſik von G. Meyerbeer. 


Ganz billige ſehr huͤbſche 


Bilderbücher 


von 1 Sgr., 1½, 2 und 3 Sgr. 
empfehlen in großer Auswahl 
Leon Saunier, 
Buchhandlung 
f.deutscheu ausländische Literatur, 


Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


Als Geschenk für kleinere Kinder empfehlen: 


Neue Hand-Schatten. 
Eine Reihe neuer und unterhaltender Schatten- 
bilder, mittelst der Hand darzuztellen. Nach 
Original-Zeichnungen von Henry Bursill. 


120. Elegant gebunden 15 Sgr. 

Dieses höchst originelle Kinderbuch enthält 
gleich dem ersten Bändchen 18 sauber ausge- 
führte Zeichnungen, nach welchen man mittelst 
der Hand Figuren darstellt, deren Schatten an 
der Wand allerhand ergötzliche Gestalten her- 
vorrufen. Für jeden Kinderkreis eine Quelle 
der angenehmsten Unterhaltung. 


Leon Saumier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


Gefangbücher, Galanterie-, Leder⸗ 

waaren = Fabrik und Handlung 

feiner Byjouterie u. Papierwaaren 
von 

J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


empfiehlt ihr reiches Lager von Feſtgeſchenken 
aller Art, mit und ohne Stickerei. Namentlich 


eine große Auswahl von Damentaſchen, 
Neceſſairen, Portemonnaie's, Beuteln, 
Cigarren, Brief und Geldtaſchen, 


Feuerzeugen und Etuis aller Art, 
Albums, Poeſie's, Notiz u. Geſangbüchern 
in den ſchönſten Einbänden, Zeitungs, 
Schreib , Schul, Noten u. Brief 
mappen, fein geſchnitzte Sachen in weißem Holz, 
eleganten Papeterien u. Briefbogen. Handſchuh., 
Schmuck-, Toiletten-, Nah, Cigarren und Karten- 
kaſten, Datumzeigern u. Kalendern. Cottillon-Orden 
in den neueſten Muſtern. Jugendſchriften, Bilder— 
büchern, Modellir- u. Bilderbogen, Tuſchkaſten, 
Reiß- u. Schreibzeugen, Schultorniſtern u. Schul- 
kobern, Schreibeheften mit Linien, Haltern u. Stahl- 
federn, Petſchaften und Buchſtaben zum Zeichnen 
der Wäſche, Wachsſtöcken und Verzierungen an 
Weihnachtsbäumen aufs Mannigfaltigſte. 


Etwas ganz Neues 
für den Weihnachtstiſch! 
28 Anſichten von Danzig und 
Umgebung in Form einer Roſe, 
12 Sgr., 
bei 8. Anhuth, Langenmarkt 10. 


N . Luft's Originalfl. 
> präp. Rettigſaft, 


das anerkannt beſte Hausmittel 
gegen Huſten, Heiſerkeit und Bruſtbeſchwerden 
Niederlage für Danzig nur allein ächt zu haben bei 
C. W. H. Schubert, 
Hundegaſſe 15. 


Der Mar Mar e Uhr Air «N, S Mr 
CCIE EEE EN 
% 1740 : a 
= Soirée musicale. % 
% Leutholiz- Lokal. \% 


3° An den vier Weihnachts Abenden, den 21, 8 
2 22., 23 und 24. d. M., von der Kapelle > 


7 8 £ 8 
des Königl. 3. Oſtpr. Gren.⸗Rgts. No. 4. 

x 82 

** Buchholz, 1. 

1 Muſikmeiſter. 11 


N 
NE KEEN NE Ne 


Photographieen des „Jüngſten 
Gerichts“ der Marienkirche, von 
E. Flottwell, gebſt Text von A. Hinz, 
zu Weihnachts Geſchenken ſich eignend, 
ſind wieder vorräthig und in größerem Format 
zum Preife von 2 Thlr., in kleinerem für 
1 Tir. 10 Sgr. zu haben Reitbahn No. 7 und 

Korkenmachergaſſe No. 4. 


NNW MNT NN 


= Mein reichhaltig ſortirtes 

Gold- u. Silberwaaren-Lager 

zu den bevorſtehenden Weihnachts Einkäufen 
= in Erinnerung bringend, zeige einem geehrten 

Publikum, ſo wie insbeſondere meinen werthen 
Kunden hierdurch ergebenſt an, daß von 
Neujahr ab ſich mein Geſchäfts- Lokal in 
meinem Hauſe Jopengaſſe 39, neben 
der Ecke der Krämergaſſe, befindet, wo ich 
nach wie vor bemüht ſein werde mich durch 8 
ſtrenge Reellität des geſchenkten Vertrauens 


Er zu zeigen. 
H. A Rosalowsky, 3 
Juwelier. 
Jopengaſſe 31 (Schnüffelmarkt). 


d DNN NLD 

e Bei uns traf ein und empfehlen als 
Weihnachts Geſchenk: 

Der kleine Fixer. 

Ein die Wechſelfälle des Börſenſpiels parodirendes 
Geſellſchaftsſpiel; beſtehend aus Actien, Cours zettel, 
4 Würfeln und Spielanweiſung. In elegantem 
Käſtchen. — Preis 20 Sgr. 
Leon Saumier,, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur, 
Langgasse 20. nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. g 
Eine reiche Auswahl friſch 
angefertigte Winterhüt 18 
4 2 Thlr. 15 Sar. empfiehlt 

22 F. Giesehbrecht, 
. Jopengaſſe 47. 


Marzipan⸗ und Thorner 
Pfefferkuchen Ausſtellung. 
te 


Conditorei von D. Düsterbeck, 
Heil. Geiſtgaſſe 107, 

empfiehlt einem geehrten Publikum eine große 
Auswahl von Rand⸗Confect, Figuren» und Satz 
Marzipan, gebrannte Mandeln, Macaronen, Zuder- 
nüſſe und Bonbons, alle Sorten Pfefferkuchen von 
F. W. Baehr, Berliner Steinpflaſter und Pariſer 
Pflaſterſteine, alles von der beſten Qualität und zu 
möglichſt billigen Preiſen. Ua zahlreichen Zuſpruch 
bittet D. Düsterbeck, Conditor. 


7 


1 


| * 1 lange neue goldne Panzerkette, 
11 K ſchwer, iſt Beutlerg. 1., 1 Tr., . 


5.119 z. verk. 


Namen o , 
L. Eine große Auswahl Taffet⸗ $ 
8 Capotten empfiehlt S 


Neues a B⸗C⸗Spiel. 
Wnweiſung, Kindern das Alphabeth 
beizubringen, beſtehend aus 24 fauber 
colorirten ſteifen Täfelchen, jedes mit 
einer auf den Buchſtaben bezüglichen 
Abbildung, das Ganze in fauberem 
Etui nur 5 Silbergroſchen bei 


S. In huth, 
Langenmarkt Nr. 10. 
Elegante ſchwarze Taffet: ® 
= ſchürzen empfiehlt 85 
„ . Giesehrecht, = 
5 Jopengaſſe 47. 85 


255 
i e e e e eee 


: F. Giesebrecht, 2 
< Jopengaſſe 47. 3 
EIIIIIII SYS SILIIHHN 


Zum Weihnachts - Feſt, 5 


Evangeliſche, katholiſche, r 


Geſang bücher 


in Sammet⸗ 3 a Gef und Papier » Einbänden, 
ng u Geſchenken ſich eignend 
Ka, empfehle ich mein neu u. die e 
aſſortirtes Lager von elegant und ſolid gearbeiteten 
Papp und Leder Galanterie Waaren, 
mit und ohne Stickerei, in reichhaltiger 


Aubweh. [, IF. Rothe, 


Glockenthor No. 11. 


Eine reiche Auswahl ſchwarze 
franzöſiſche Schleier empfiehlt 


H. Giesebhrecht, 
Jopengaſſe 47. 


® gg 1 fehe nobler Winterüberzieher 
6 iſt Beutlerg. 1, 1 Tr., billig z. verk. 


Friſche Eier à Schock 20 Sgr. EI 
Fiſchmarkt 6. 


EEE eng 


Die Blumen ⸗ Halle von A. Lenz 
2 fil No. 131. Heil Geiſtgaſſe No. 131. 

rn der Scharrmachergaſſe gegenüber, 

17 empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen, eine reiche Auswahl von blühenden Topſgewächſen, als: 111 
1 ) Tulpen, Maiblumen, Scilla, Reſeda, Primeln, I 
8 Azalleen, Eriken, 


Hyazinthen, 


Viburnen, Zwerg-Orangen mit Früchten, fo & 
nl wie Blattpflanzen aller Art. 


u: 
155 
5 


in verſchiedenen Genres von friſchen ſowohl als gettockneten Blumen 


1 . 2 2 
2 Blumen-Bouquets, Kränze, Körbchen ec. BU | 
1 

N in anerkannt geſchmackvollſter Zuſommenſtellung. 


E | 
nern] 
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Einladung zum Abonnement. 
Die billigſte Zeitung des Rheinlandes! 


Täglich (auch Sonntags) erſchei 


Rirderrheiniiche Volks⸗Zeitung. 


Früher Düſſeldorfer Journal. 


Redacteur: Friedrich Giebe. 


Verleger: Wilh. Kaulen & Comp. 


Die Niederrheiniſche Volks⸗Zeitung bringt alle politiſchen Nachrichten und Depeſchen ſchleunigſt; fie 


iſt das einzige Blatt des weſtlichen Deutſchland, von ganz entſchiedener politiſcher Freiſinnigkeit, fie 
vertritt den Liberalismus und die Einheit des deutſchen Vaterlandes ohne irgend weichen Rüdhalt, mit 
aller Energie. Täglich enthlt die Zeitung unter der Rubrik „Politiſche Ueberſicht“ eine kurze Kritik der 
neueſten Nachrichten. Zur beſonderen Aufgabe hat ſich dieſes Tageblatt gemacht, den gewerblichen und Handels- 
Intereſſen des Miederrheins zu dienen. Außer täglichen Marktberichten und den Boͤrſen⸗Courſen aller Haupt: 
plätze bringt die Miederrheinifche Volks⸗Zeitung den Fruchtpreis von Reuß jeden Tag und zwar Nach⸗ 
mittags von dem Markte, der am Morgen abgehalten. Ihr Feuilleton iſt ſehr reichhaltig und hat mehrere der ges 
achtetſten deutſchen Schriftfteller zu regelmäßigen Mitarbeitern. Die ungemein ſchnell wachſende Abonnentenzahl und 
der Beifall ihrer Leſer zeugt von ihrem Werth. Im verfloſſenen vierten Quartale vermehrte ſich die 
Zahl der Abonnenten um die Hälfte der früheren Zahl. 

Der Abonnements⸗Preis beträgt bei ſämmtlichen Königlichen Poſt⸗Anſtalten 1 Thür. 4 Sgr. pr. Quartal. 
Wegen ihrer weiten Verbreitung im Rheinland und Weſtphalen eignet ſich die Niederrheiniſche Volks⸗Zeitung 
beſonders zu Inſeraten, welche wir mit nur 1 Sgr. pro Petitzeile berechnen. 

Duͤſſeldorf. Die Verlags handlung von W. Kaulen ꝙ Comp. 


35 eee eee 
ö Die i 
22 Scharrmachergaſſe Schuh: und Stiefel⸗Fabrik Scharrmachergaſſe 
is! Nr. 9. | von Nr. 9. 

75 f A. Bartsch jun. 

empfiehlt ihr Lager weißer Ball ſchuhe in Atlas u. Engl. Leder, 
T Goldkäfer, Gamaſchen und Stiefel in Leder und Zeug mit und ohne Abfag, mit und ohne X, 
15 warmem Futter, Herrenſtiefel in Lack und Kalbleder, fo wie Hausſchube in Plüſch, Sammet! 
5 und Leder, mit und ohne warmem Butter, Gummiſchuhe in franz., engl. und deuſcher Waare 
25 prima Qualitat zu den billigſten Preiſen. t 
75 


rr 


NB. Eine Parthie kleine Knabenſtiefel, welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, 
werden, um damit zu räumen, ausverkauft. 


nn . eee 


3. Brief. Geld 

Pr Freiwillige Aniei e 44 1018 — 
Stoats ⸗ Anleihe v. 180090909 5 1068 1055 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52,54,55,5%59 41 | 1018) 100 
do · v. 1865 ir. 44 | 1018) 1005 
do. ve 1853. 4, 96, 95% 
Staats: Schuld ſcheine 31 871/ 861 

Prämien ⸗Anleihe von 18855. 311117 — 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 33] — | 83 
do. dosen eee 4 933 925 
Pömmerſct do. 31 881 875 


Verantwortliche 


Berliner Börfe vom 19. Decbr. 1860. 
31. Brief. Geld. 


Pommerſche Pfandbriefe 497 965 Pommeriwe Rentenbrie e 4 | 961 957 
Poſenſche F 4 | — | 100% Poſenſche nennen eher rf 
do. . 31 — | 95 Preußiſche Dai a 943 — 
eee ee 4901 90. Preußiſche Bank⸗Antheil Scheine. 44128 127 
Weſtprrußiſche do.. 34 | e 833 [Defterröidh. Meraliques . . 4% — 

do. Do 4 193 — do. National ⸗Anleige 5 5489 — 
Danziger Privatbannun +. 4 864 — ‚dd. „Prämien ⸗Anleibe 4 | 6 
Koͤnigsberger de.. 4 84% — [Polniſche Schatz⸗ Obligationen 4 821 814 
Magdeburger dea... 4.784 — do, Ger A een 5 | — 224 
Poſener N 1 do. Pfandbriefe in Sitber⸗Rubeln 4 86 85 


Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


